FACKELMARSCH DER FEUERWEHR-JUGEND 
DES LANDKREISES LICHTENFELS 
am Samstag, 23. 2.2008  
auf den Gipfel des Kreuzes in Marktgraitz
Lied: Lobet und preiset ihr Völker den Herrn
Beginn: 

Im Namen des Vaters und des Sohnes…...Amen.

Begrüßung / Einführung

Liebe Feuerwehr-Kameraden  und –kameradinnen……..

Wir sind jetzt gemeinsam diesen Weg hier herauf gegangen  – gönnen wir uns jetzt eine Pause und nutzen wir sie, indem wir ruhig werden, etwas entspannen und diesen herrlichen Fleck Erde genießen. Dabei wollen wir an den Schöpfer dieser herrlichen Natur denken, an unseren Gott und Herrn, der all dies so wunderbar gemacht hat. Zu ihm wollen wir nun beten, ihn ehren, ihm aber auch danken und unsere Bitten sagen. 
Gebet 
Herr, unser Gott, du hast die Welt erschaffen und alles wunderbar geordnet. Die Elemente stehen in deinem Dienst und erhalten die Menschen am Leben. Das Feuer spendet Wärme und Licht, es schmilzt das Erz und läutert das Gold. Es kann auch zur Gefahr werden für Mensch und Tier, für Hab und Gut. Schütze die Menschen, die als Feuerwehrleute ihren Dienst zum Wohl der Gemeinschaft verrichten. Bewahre uns vor Schaden und mache uns alle bereit zu aufrichtiger Zusammenarbeit, zu kollegialer Hilfeleistung und zum Dienst am Nächsten. Darum bitten wir dich durch Christus, unseren Herrn. 

Lesung
Wir hören aus der Frohen Botschaft nach Matthäus:
Christus spricht: „Ihr seid das Licht der Welt. Eine Stadt, die auf einem Berg liegt, kann nicht verborgen bleiben. Man zündet auch nicht ein Licht an und stülpt ein Gefäß darüber, sondern man stellt es auf den Leuchter; dann leuchtet es allen im Haus. So soll euer Licht vor den Menschen leuchten, damit sie eure guten Werke sehen und euren Vater im Himmel preisen……  Frohe Botschaft unseres Herrn J.Chr. 
Ansprache

Liebe Kameradinnen und Kameraden! 

Ihr seid das Licht der Welt. Ihr seid. Das ist kein Appell:  Ihr müsst Licht sein!  Es ist keine Aufforderung: Seid doch bitte Licht! Nein, es ist eine Feststellung: Ihr seid das Licht der Welt. - Licht leuchtet. Eine Stadt, die auf einer Anhöhe liegt, wird wahrgenom​men, besonders am Abend, wenn die Lichter angehen. Und wie gut ist es, im Dunkeln ein Licht erkennen zu können. Nicht eine Feuersbrunst. Die macht Angst. Sondern ein Licht, das Orientierung gibt und den Weg weist.
Und wir können Licht sein, gerade in unserem Ehrendienst bei der Feuerwehr. Wir haben dabei zwar in der Regel mit schädlichem Feuer zu tun, das das Hab und Gut unserer Mitmenschen vernichtet,  doch müssen wir auch das gute Licht sehen, das sich gerade im Schein einer Kerze – oder wie hier bei uns, im Schein einer Fackel zeigt. Diese Fackel spendet Licht, damit wir unseren Weg finden, heute hier auf diesen Berg und anschließend wieder zurück ins Dorf.  Dabei leuchtet sie und wärmt uns, beide Eigenschaften sind gut für uns, wir brauchen und mögen sie……..Und so wie sich eine Kerze oder die Fackel verzehrt und weniger wird, so sollen auch wir uns verzehren und von uns geben, um anderen Menschen zu leuchten, um ihnen in ihrer Not zu helfen, wenn wir zum Einsatz gerufen werden. Wer anderen hilft, zündet ein Licht in der Dunkelheit an. 

Wir können und sollen uns auch gegenseitig anstecken, damit noch mehr Licht zu unseren Mitmenschen kommt. 
Uns voran geht Jesus, der von sich gesagt hat: Ich bin das Licht der Welt. Weil er unser Licht ist, brauchen wir unser Licht nicht unter ein Gefäß zu stellen. Da könnte es seinen Zweck nicht erfüllen, weil es niemandem leuchtet. Da würde es ersticken, weil ihm der Sauerstoff ausgeht. Für uns heißt das: Wir müssen uns nicht ver​stecken. Unser Licht darf leuchten, denn es hat nicht eine zerstöreri​sche, vernichtende Flamme. Unser Licht soll leuchten, weil Menschen das Beispiel anderer brauchen, die sich wie Feuerwehrleute einsetzen zur Hilfe für alle Men​schen ohne Ansehen der Person, die wie Rettungsdienstleute um die Erhaltung des Lebens ringen. Unser Licht muß leuchten, weil diese Welt Hoffnungszeichen braucht, Orientierung, die auf das Miteinan​der der Menschen ausgerichtet ist, so wie Gott es gewollt hat. 
Natürlich werden wir, liebe Feuerwehr-Kameradinnen und – kameraden, auch wenn wir die Zusage des Herrn Jesus ernst nehmen und unser Licht leuchten lassen, natürlich werden wir mit unseren menschlichen Möglichkeiten keine heile Welt schaffen. Es wird weiterhin Sorge und Angst, Not und Leid geben. Doch wir brauchen in alledem nicht zu verzweifeln, denn wir dürfen Hoffnung haben:  -   Hoffnung, dass Gott uns die Kraft zum Guten schenkt;  -   Hoffnung, dass Menschen das Gute sehen und sich anspornen lassen, es auch zu tun;   -   Hoffnung, dass wir in der letzten Not nicht verloren gehen, sondern in Gottes Hand bleiben.
Nach dem Brand des World Trade Centers am 11. September 2001 in New York, bei dem mehrere hundert Feuerwehrkameraden ihr Leben lassen mussten, sagte ein überlebender Feuerwehrmann folgenden Satz über seine ums Leben gekommenen Kameraden:  Sie sind zur Himmelstür vorausgesandt worden, um auf unsere Kameraden zu achten, wenn sie hinein kommen.

Ich möchte abschließend ein Gebet sprechen, das ein Feuerwehrseelsorger in New York formuliert hat. Er ist bei seinem Einsatz am 11. September ums Leben gekommen ist:

Gott, bringe du mich dorthin, wo du mich haben willst.
Lass du mich denen nahe sein, für die ich da sein soll.
Gib du mir die Worte, die ich sprechen soll.
Und lass mich dir nicht im Wege stehen.   
Amen.
Lied:    Du bist das Licht der Welt
Gespräch zwischen Zündholz und Kerze
Es kam der Tag, da sagte das Zündholz zur Kerze: „ Ich habe den Auftrag, dich anzuzünden.“ -  „Oh nein“, erschrak die Kerze, „nur das nicht. Wenn ich brenne, sind meine Tage gezählt. Niemand mehr wird meine Schönheit bewundern.“ 

Das Zündholz fragte: „ Aber willst du denn ein Leben lang kalt und hart bleiben, ohne zuvor gelebt zu haben?“ – „Aber brennen tut doch weh und zehrt an meinen Kräften“, flüsterte die Kerze unsicher und voller Angst.  „Es ist wahr“, entgegnete das Zündholz. „Aber das ist doch das Geheimnis unserer Berufung: Wir sind berufen, Licht zu sein. Was ich tun kann, ist wenig. Zünde ich dich nicht an, so verpasse ich den Sinn meines Lebens. Ich bin dafür da, Feuer zu entfachen. Du bist eine Kerze. Du sollst für andere leuchten und Wärme schenken. Alles, was du an Schmerz und Leid und Kraft hingibst, wird verwandelt in Licht. Du gehst nicht verloren, wenn du dich verzehrst. Andere werden dein Feuer weitertragen. Nur wenn du dich versagst, wirst du sterben …….“ 
Da spitzte die Kerze ihren Docht und sprach voller Erwartung: „ Ich bitte dich, zünde mich an …….. “
Fürbitten 

Gott, unser Vater, wir danken dir, dass wir zu dir kommen dürfen so, wie wir sind, mit allem, was uns bewegt und ausmacht.  Du erneuerst unser Leben, du stärkst unsere Hoffnung. So tragen wir Dir unsere Bitten vor:  

1) Wir bitten dich für alle, die nicht mehr glauben können oder wollen, weil sie Schweres erlebt haben. Mach sie offen für die Zeichen deiner Nähe. Führe sie mit Menschen zusammen, die ihre Beziehung zu dir glaubwürdig leben.
Christus, höre uns…….. Christus, erhöre uns…….

 2) Wir bitten dich für alle Menschen, die bereit sind, für andere tätig zu sein in der Feuerwehr und in den verschiedenen Rettungsdiensten. Hilf uns, zu einer guten Gemeinschaft zusammen zu finden, die anderen tatkräftig helfen kann. 
Christus, höre uns…….. Christus, erhöre uns…….

 3) Schenke uns auch Verantwortliche und Einsatzleiter, die in der Lage sind, uns sinnvoll zu führen und anzuleiten. Lass auch uns erkennen, wo wir dir mit Taten nachfolgen können. 
Christus, höre uns…….. Christus, erhöre uns…….

 4) Wir bitten dich für alle, die es schwer haben im Leben, für die Opfer von Gewalt, Unfällen und Naturkatastrophen, besonders für die Familie Fischer aus Weismain, die beim Brand ihres Hauses ihr jüngstes Kind verloren haben:  Sei ihnen nahe mit deiner Güte und begegne du ihnen in Menschen, die ihnen tatkräftig helfen.  Christus, höre uns…….. Christus, erhöre uns…….

All unsere Bitten fassen wir zusammen in dem Gebet, das uns dein Sohn zu beten gelehrt hat:           Vater unser………………..

Schlussgebet / Besinnung

Herr, wir fragen jeden Tag:

was wird uns das Leben bringen?

Doch wir haben keine Macht, 

jedes Dunkel zu durchdringen. 
Lass uns Jesu Wort auf Erden

wie ein Licht im Dunkel werden. 

Herr, wir fragen immerzu:

Wie soll es wohl weitergehen?

Woher nehmen wir den Mut,

unser Leben zu bestehen?

Lass uns Kraft im Glauben finden,

alle Angst zu überwinden.

Wo ist einer, der uns liebt?

Wo ist einer, den wir fragen?

Niemand kann für sich allein

Trauer, Angst und Freude tragen.

Herr, laß uns nicht übersehen, 

dass noch Menschen mit uns gehen……..

Segen

Wir wollen nun abschließend um den Segen Gottes bitten:

Der Herr leuchte und begleite uns auf unserem Weg durch unser Leben  ………
der Herr schenke uns Kraft und Ausdauer für unseren Dienst am Nächsten…….
der Herr bewahre uns und unsere Mitmenschen vor allem Schaden an Leib und Seele und stärke uns in schweren Stunden.           
So segne und behüte uns der barmherzige Gott…………………….

Laßt uns dann gehen in Kameradschaft und Frieden.    Amen!

Lied   Danke für diesen guten Abend
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Bitten 1 – 4

Vater unser:

alle

Schlussgebet/Besinnung: 
Herr, wir fragen jeden Tag…..

Segensbitte

Lied:


Danke für diesen guten Abend…….
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